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mischer Hebel die Genossen­
schaftsbauern materiell daran 
interessiert, rationeller zu wirt­
schaften und die Hauptproduk­
tionszweige im Interesse der 
besseren Versorgung der Be­
völkerung rascher zu entwik- 
keln. Das geschieht vor allem 
dadurch, daß die LPG, die 
einen hohen Produktionszu­
wachs plant und erreicht, hohe 
Mehreinnahmen, also einen ho­
hen Gewinn erzielt.

Zur Verwendung des größeren 
Teiles des Gewinns für die 
Entwicklung der Produktions­
grundlagen ist den Mitgliedern 
am Beispiel der Milchproduk­
tion zu erläutern, daß die für 
den Aufbau der Kuhbestände 
und die Anschaffung eines mo­
dernen Rinderstalles notwen­
digen Mittel von der Genossen­
schaft selbst erwirtschaftet 
werden müssen. Die Hilfe des 
Staates besteht darin, daß er 
uns für den Produktions­
zuwachs hohe Prämien zahlt 
und uns damit die Mittel für 
die Investitionen in die Hand 
gibt. Wir haben dabei den Vor­
teil, daß sich diese Investitio­
nen wieder in höherer Produk­
tion und höheren Einnahmen 
für die LPG und für jeden ein­
zelnen auszahlen.
Zur Qualifizierung. In der 
Parteiversammlung war die 
schlechte Arbeit einer Kollegin 
im Kuhstall kritisiert worden. 
Sie futterte nicht nach wissen­
schaftlichen Gesichtspunkten, 
wie es von ihr verlangt wurde. 
Die Milchproduktion ging des­
halb zurück. An solchen Bei­
spielen können wir nachwei-

Die Parteiversammlung ar­
beitete heraus, auf welche Fra­
gen den Genossenschaftsmit­
gliedern Antwort gegeben wer­
den muß. Dazu gehört zum 
Beispiel: Warum ist es richtig, 
den größeren Teil des Gewinns 
aus der Mehrproduktion für 
den Aufbau der Hauptproduk­
tionszweige zu investieren? 
Warum ist es notwendig, sich 
eine höhere Qualifikation an­
zueignen? Warum geben wir 
die Ferkelaufzucht ab? usw.

sen, welche Bedeutung die 
Qualifizierung aller Melker 
— bis jetzt erwarben erst sie­
ben von fünfzehn den Fach­
arbeiterbrief — für die Steige­
rung der Milchproduktion und 
damit für die Mehreinnahmen 
hat. Im Hinblick auf die An­
wendung der neuesten Technik 
in dem vorgesehenen mo-

Nachdem in der Partei Ver­
sammlung gezeigt worden war, 
wie die Parteigruppen und je­
der Genosse den Kollegen die 
Bedeutung der ökonomischen 
Maßnahmen des Ministerrates 
und die Schlußfolgerungen für 
die weitere Entwicklung der 
LPG darlegen sollen, wurde 
zu einigen, damit im Zusam­
menhang stehenden unmittel­
baren praktischen Aufgaben 
Stellung genommen. Dabei 
wurden kritisch einige Mängel 
und ihre Ursachen genannt, 
von deren Überwindung es 
nicht zuletzt abhängt, wie 
rasch die 3000 kg je Kuh im 
Jahre 1965 erreicht werden.

demen Stall ist es notwendig, 
daß jeder Melker lernt, diese 
Technik im Interesse einer ho­
hen Produktion richtig zu be­
dienen.

Die Frage, warum wir die Fer­
kelaufzucht abgeben, muß vor 
allem den Sauenpflegern be­
antwortet werden. Diese Kol­
legen sehen noch die Reihen­
folge Ferkel — Läufer — Mast, 
wie sie sich als einzelbäuer­
liche Produktionsmethode, nur 
im größeren Maßstab, auch in 
der LPG fortsetzte. Doch in 
der LPG ist das eine kräfte- 
und geldverzehrende Zersplit­
terung der Produktion. Für die 
industriemäßige Produktion 
muß man Ferkelaufzucht, Läu­
ferproduktion und Schweine­
mast trennen. Nur als Haupt­
produktionszweig wird die 
Schweinemast, industriemäßig 
organisiert, eine hohe Arbeits­
produktivität aufweisen. Auch 
dazu sind neue, höhere Fach­
kenntnisse nötig. Und der heu­
tige Sauenpfleger wird sich 
künftig für die Schweinemast 
Kenntnisse in der wissenschaft­
lichen Fütterung und der Be­
dienung der neuesten Stall­
technik aneignen müssen.

So wurde von der Leitung der 
LPG gefordert, die Futterwirt­
schaft nach wissenschaftlichen 
Gesichtspunkten zu organisie­
ren, dem Grünland die gleiche 
Aufmerksamkeit zu widmen 
wie dem Acker und zu orga­
nisieren, daß alle Melker 
den Facharbeiterbrief erwer­
ben. Genosse Behrens, Leiter 
der Spezialistengruppe Grün­
land, schlug vor, daß die Spe­
zialistengruppe den Zustand 
des Grünlandes exakt unter­
sucht und bis zum 15. August 
dieses Jahres ein Programm 
ausarbeitet, das darauf ge­
richtet sein soll, die Erträge 
der Wiesen und Weiden um
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